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Bon dem Bischöflichen Ordinariat in Rottenburg ist im Ein¬
verständnis mit der kk. EtaakSregierung die katholische Pfarrstelle
Rohrdorf, OA . Nagold, nach Nagold  verlegt worden.

UELische MeSerficht.
Die Mittelmeerreife des Kaisers. Die Tribun«

schreibt: Die offizielle Begegnung Kaiser Wilhelms und
König Viktor Emanuels in Venedig am 15. April ist im
großen und ganzen schon sestgcstelll.

Kei» Rücktritt des Gouveruenrs vo« Deutsch-
Oftafrika. Der Rücktritt des Gouverneurs von Deutsch-
Ostasrika, Frhrn. v. Rechenberg, wird auf Grund der
Mittriluag einer Berliner parlamentüri scheu Korrespondenz
immer nock lwa einzelnen Blättern als bevorstehend ange-
kündiat. Die gerne Nachricht ist jedoch, wie die „Neue
Pol. Korr." feststcllt, auS der Lust gegriffen. Der Gou¬
verneur wird sofort nach Erledigung brr sei» Schutzgebiet
betreffenden parlamentarischen Vorlagen die Wiederausreise
nach Deutsch-Ostafrika antreten.

Der abesfiuische Einfall i« Italienisch SomaU-
laud hat nunmehr durch die Bestrafung der schuldigen
Häuptlinge seine Sühne gefunden. Nach einer Meldung
aus Addis Abeba wurden die Häuptlinge der Arrusst für
den Einfall verantwortlich gemacht und nach ihrer Ankunft
in Addis Abeba sofort dem Urteil MenelikS unterstellt.
Nach dem Urteil des Negus wurdn alle Häuptlinge und
Unterführer, die an der Expeditiont.ilnahmm, gefesselt und
ins Gefängnis geworfen. Da M.nelik die Vesten Freuu'o-
schastsLi Ziehungen mit der italienischen Regierung aufrecht
zu erhalten wünscht, hat er sich Vorbehalten, für die au
Benadir angrenzenden Gebiete neue Chefs zu ernennen.

Der Soagovrrtra,.
Brüssel, 5. März. Das in der Kammer heute ein-

gebrachte Zusatzabkommen zrm Kongo-Angliederungsvertrag
enthält noch die Bestimmung, daß Belgien von den Summen,
welche die Krondamäne schuldet, den Tc ' zu seinen Lasten
übernimmt, die Belgien b-sonderS angehl. Diese Last be¬
läuft sich ms 1133 000 Frs.

Die Ertschsstkßener de« Fürsten Hohenlohe.
Ttratzburg, 5. März In der heutigen Sitzung des

Landesausschasses brachte Abgeordneter Blurneuthal zur
Sprache, daß der frühere Statthalter Fürst Hohenlohe-
Langerib.'rg rach dem Ableben seiner Gattin keine Erb¬
schaftssteuer entrichtet habe. (Mpst.)

Ans Marokko.
Paris , 4. März. Heute abend traf die erste Privat¬

depesche über das Gefecht vom 29. Februar hier ein.
Die Depesche ist aus Aiu Mekuuah datiert und wurde mit
Boten rach Tanger gesandt.

Von Mn Meknnah brach um 3 Uhr morgens die Küsten¬
kolonne ans, welche die Kolonne Brnlard zvr Linken, die
Tirols lonne zur Rechten und die Kolonne Taupin weiter

Die weiße Nelke.
Kriminalroman von I . Kaulbach.

(Fortsetzung.) (Nachdr. verb.)
Zweites Kapitel.

Schwul und sanndnrchzlüht brach nach einer Gewitter¬
nachtd-r nächste Morgen an. Das Hans, in dem der
Mord geschehen war, stand iw vollen Licht. Die Blumen
des Vorgartens dufteten, und die Ulmen am Gitter be¬
wegten spielend ihre Zweige. Niemand hätte ahnen können
daß dreses Haus über Nacht in eine Stätte des Grauensverwandelt worden war.

Die Kriminalbeamten freilich, die mit dem Landze-
richisrat Hagenberg und dem Gerichtsarzte prüfend das
Hans und sein: Umgebung betrachteten, verrieten den Vor¬
übergehenden, daß hier etwas Außergewöhnliches vorging.
Diese Herren sahen nicht aus, als ob sie den Stand der
Blumen begutachten oder stch an dem leuchtenden Grün der
Bäume erfreuen wollten!

Bevor Hagenberg das Hans selbst betrat, musterte er
dessen äußere Situation genau. Es lag an einer der ele¬
ganten Straßen d?s modernen Berlin, die am Tiergarten
entlang führen, zeigte Charakter und Stil einer nicht sehr
umfangreichen Villa unv war auf allen Seiten von einem
dichtbegrünrm Garten umgeben. Vom Gitter des Vor¬
gartens war es ungefähr zwanzig Schritte entfernt, hatte
ein Hochparterre, zu dessen Tür vier Stufen emporfährten,

rückwärts als Reserve hatte. Bei Annäherung der ersten
marokkanischen Reiter ging die Kolonne in GefechtSstellung
über. Bis 11 Uhr morgens wurde das Gefecht auf fran¬
zösischer Seite abwartend geführt, weil der Munitionsnach¬
schub aus Mekunah, den die Kolonne Taupin in Empfang
nehmen sollte, auf stch warten ließ. Dieser war mittags
noch nicht eingetroffen. Da zeigte sich schon das Gros der
marokkanischen Reiter, deren heftigen Angriff abzuwehren
nach und nach alle Abteilungen der afrikanischen Jäger vor-
gesandt wurden. Der Kampf war eia mörderischer; von
beiden Seiten wurde mit gleicher Erbitterung gekämpft.
Erst gegen Nachmittag konnten die Schützen eine Stellung
erlangen, um den Marokkanern einigen Schaden zuznfügen
und den mit Aufgebot aller Kraft kämpfenden französischen
Reitern Unterstützung zu gewähren. Dem Marin zufolge
verloren die Franzosen dei dieser Affäre 15 Tote; 50 Mann
wurden verwundet. Einer der französischen Leichen wurde
von den Marokkaner« der Kopf abgeschnitten. Der Kampf
setzte sich sieben Kilometer weiter bis nach Dakuled fort.

(Mpst.)* **
Paris , 5. März. Der Finanzminister hat eine Nach-

tragskredirfordernng für dis Operationen in Ma¬
rokko  eingebracht. Die Forderung beläuft stch ans 15
Millionen Frcs., von denen 10 nachträglich in den Etat
von 1907 und 5 in den Etat von 1908 eingeftellr werden
solle».

Paris , 5. März. Dem Vernehmen nach ist die Mit¬
teilung der französischen Botschafter in Berlin und London
über die Entsendung von Verstärkungen nach Marokko von
der deutschen und der englischen Regierung verbindlich aus¬
genommen worden.

P« lL«evtsrische Nachrichten.
Deutsch er Reichstag.

« -rli«, 3. März.
Auf dem Prästdialtische prangt ein Blumenstrauß aus

Anlaß des 68. Geburtstages de- Präsidenten. Präsident
Graf Stolberg  dankt den Schriftführern für diese ihm
bereitete Ueberraschung und sagt zugleich dem Hanse Dank
für die geübte Nachfichtu. die ihm gewährte Unterstützung.

Etat des Reichsarnts des Innern . — Kämpf
(frs. Vp.): Deutschlands Wirtschaftsleben befinde stch augen¬
blicklich in einer nachlafsenden Konjunktur. Verschärft werde
diese durch gewisse anomale Verhältnisse, einmal durch die
Preispolitik der Kartelle und Syndikate und zweitens durch
die Tene.ung aller Lebensmittel. Die Errichtung einer
Außenhandelsstelle würde die Auskünfte und Gutachten-
Erteilung zentralisieren, wahrend gerade hier die Dezentrali¬
sation das richtige wäre. Man solle diese Tätigkeit nicht
bureankratifiercn. Es verstoße gegen alles Mcnschlichkeits-
gesühl, wenn Bestimmungen des Reichstags-Wahlrechts
und anderer Wahlrecht»: bestehen bleiben, wonach eine zeit¬
weilige Krankenhaus-Behandlung den Verlust des Wahlrechts
»ach stch zieht. Vor allem müßten aber alle solche Bestim¬

mungen sortfalleu im Interesse der öffentlichen Gesundheit.
(Beifall.)

Staatssekretär Bethm ann -Hollweg  erwidert, was
die Außeuhandelsstelle anlange, so müsse er, bevor er zu
dem Plane endgültig Stellung nehme, abwarten, ob die
Beteiligten ihm ein bestimmtes, fest umrifseues Programm
vorlegen könnten. Auch müsse er erst eine Auskunft ab¬
warten über die etwaigen Kosten. Erst dann könne er
Stellung nehmen zu dem Anträge auf amtliche Unterstütz¬
ung der Außeuhandelsstelle. Unterhandlungen, um Zoll¬
beschwerden abzuhelfeu, seien etngeleitet. Der preußische
Handelsminister habe Bestimmungen entworfen, von denen
er glaube, daß durch sie Abhilfe geschaffen werden könne.
Bei der ersten Lesung des Etats sei von ihm, dem Staats¬
sekretär, die baldige Veröffentlichung der verstLerungstech-
nischen Untersuchungen bezüglich der Pensions-Verhältnisse
der Prtvatbeamten angekündigt worden. Er hoffe, im
nächsten Monat die Denkschrift der Oeffentlichkeit übergeben
zu können. Der Staatssekretär beantwortet eine gestrige
Anfrage dem Hause dahin, daß die verbündeten Regierungen
nicht die Abficht hätten, die HilfSkassen-Novelle zurückzu¬
ziehen. Zu der Frage der Arbeitskammeru habe der Bundes¬
rat noch keine Stellung genommen. Absolut unzutreffend
sei, daß die oldenburgische Regierung verstimmt sei, weil
der ArbeitSkammer-Entwurf ihr zu spät zugegangen sei.
Nunmehr legt der Staatssekretär, stch namentlich gegen
Vorwürfe in der sozialdemokratischenPresse wendend, ein¬
gehend dar. weshalb er in dem Arbeitskammer-Entwurf
die berufliche Organisation gewählt habe. Ganz unrichtig
sei die Unterstellung, daß der Entwurf ein Produkt deS
Scharfmacherbundes, des Zentralverbandes deutscher Indu¬
strieller sei und daß die Reichsregierung jetzt unter dem
Patronat dieser Arbeitgeber-Vereinigung stehe. Einer leb¬
haften Kritik sei auch das Wahlverfahreu, die Wahl durch
die Arbeiter-Ausschüsse ausgesetzt gewesen. Aber in vielen
Kreisen erfreuten sich doch die Arbeiter-Ausschüsse eines
gewissen Vertrauens. Man wünsche ja jetzt sogar obli¬
gatorische Ausschüsse.

Elsäßischer Geheimrat Halley  weist die gestrigen An¬
griffe auf die Gewcrbeanfstcht in Elsaß-Lothringen zurück,
erklärt aber gleichzeitig, daß die Zahl der Aufstchtsbeamteu
vermehrt werden soll, soweit dies finanziell möglich sei.

Gamp (Rp .) weist auf die vorliegenden zahllosen
Resolutionen hin. Es handele sich hier nicht nur um sozial¬
politischen Uebereifer, sondern geradezu nm ein Wettrennen.
Mit dieser Fülle von Resolutionen diskreditiere und ent¬
werte der Reichstag nur seine ganze Arbeit. Weiterhin
erklärt Redner stch einverstanden mit den Aeußerungev deS
Abg. Kämpf betr. Wahlrecht und Kraukenhauspslrge resp.
Armenuaterstütznug. Weiter polemisiert er gegen die Aus¬
führungen des sozialdemokratischenAbgeordneten Schmidt-Berlin.

Vizepräsident Paasche  erteilt dem Vorredner nach¬
träglich einen Ordnungsruf wegen eines Ausdruckes des¬
selben: törichte Bundcsrats-Verordnungen. Als der Abg.
Gamp deshalb das Wort zur Geschäftsordnung verlangt,
ermahnt ihn der Präsident. Er könne ja schriftlich Protest

ein oberes Stockwerk mit fünf  Fenstern Front, und darüber
ein steiles, schieserbedecktes Dach mit 3 Munsardenfenstern.
Zwei Wege führten um das Gebäude herum an den beiden
Seitenfronten entlang, die gleich der vorseren je 5 Fenster,
aber keine weitere Türöffnung allswiesen. Dagegen befand
stch an der Rückseite der Villa eine gleichfalls um4 Stufen
über den Garten erhöhte Veranda, die stch, voa der einen
Ecke des Hanfes beginnend, 2 Fenster weit an ihm hiuzog,
und mit dem Innern dusch eine Glastür in Verbindung
stand. Nach hinten und ngch den Seiten dehnte der Garten
stch so weitaus, Laß maa von den Nach argrundstücken und
-Gebäuden jetzt zur Sommerszeit kaum eine Spur zu er¬
blicken vermochte. <

Das Hans langsam umschreitend hatten die Herren
des Gerichtes diese Tatsachen festgestellt, als der Kriminal¬
kommissar Mcy:r an der Rückseite des Hauses mit einem
Rufs der Uebelraschnng plötzlich stehen blieb. Er deutete
lebhaft auf eine Stelle unter dem Fenster, da- als drittes
von der Eck: des Hauses ueEr der Veranda lug,' und rief:
„« ehen Sic hier — sehen Sie doch, Herr Landgenchtörat,
dresc srrsche Abschürfung an der Mauer nute? dem Fenster!
Und gerade unter diesem Fenster, das direkt ui das Mord-
znumer führt!"

Hagenberg sah durch seine Brille bedächtig nach der
bezeichurun Stelle.
. ja —" sagte er gedehnt, „danach scheint es fast,

als hätte der Spitzbube den W:g durch das Fenster ge¬
nommen. Uebrtgeus kann auch ich Ihnen etwas zeigen,
was Sie bisher noch nicht gesehen haben. Bemerken Sie

die Fußspuren hier in dem weichen Boden des Beetes unter
dem Fenster?"

„Freilich! Wahrhaftig!" rief der Kriminalkommifsär
und kniete im Eifer des Suchens auf der vom Ge¬
witterregen noch feuchten Erde deS Weges nieder. „DaS
find Fußspuren unverkennbar, auch die Resedapflaaze hier
ist niesergetreten. Aber die Spuren find durch de« Regen
in der Nicht verwischt worden; man kann nicht mehr er¬
kennen, tu welcher Richtung der Fuß stch eingedrückt hat."

„Haben Sie gestern abend nichts davon bemerkt?"
Der Kommissär wurde rot vor Aerger. „Nein, H rr

Landgerichtsrat, leider, nein! Ich habe selbstverständlich
genau untersucht, ob die Fenster und die Verandatvr deS
fraglichen Zimmers verschlossen warm, aber da ich alles in
Ordnung fand, — so - "

„Dies Fenster war also verschlossen?"
„Allerdings."
„Wissen Sie das ganz genau?"
„So wahr ich Sie hier vor mir sehe, Herr Landze-

richtsrat. Nnr die Berandatür war später gcöffart worden,
weil Herr Rechtsanwalt SlauSitz, der heute als Zeuge er¬
scheinen wird, dnrch sie eiugetreten war."

_ (Fortsetzung folgt.)
V.L.L.Ueber da- Aasehe« v»n Bildern schreiblin der

Hilke Friedrich Naumann, der in ausgezeichneter Weise zum
Genießen bildender Kunst anzuleiten und anzuregen weiß:
Ehe man den Kunstwert von Gemälden oder Zeichnungen
ermessen kann, muß man verstehen, Bilder anzusehen. Zum



einlegeu . Abg . Gamp ruft : Ich wollte ja nur den Aus¬
druck zurücknehmen!

Paasche (natl .) : Wir müssen mächtig ausschreiten in
der Sozialpolitik . Vor allem verdient der Mittelstand wett¬
gehende Fürsorge . Der Arbeitslosigkeit komme man am
Besten dadurch bei, daß man nicht so viele fremde Arbeiter
ins Land läßt.

Dove (frs . Vg .) : Wenn der Abg . Gamp sich gegen den
Umfang der Resolutionen geäußert habe , so könne er ihm
darin nur beistimmen . Was das Kartellwesen anlauge , so
glaube er, daß gegen Auswüchse desselben unsere Zivil-
g .' setzgebung wohl schon Schutz genug biete . WaS sein Kol¬
lege Kämpf gegen die von Herrn Stresemann gewünschte
Außenhandelsstelle gesagt habe , dem könne er unbedingt
zustimmeu . Von einer gewerblich -technischen Reichsanstalt
halte er nichts . Redner geht dann auf die Frage des
Patentrechts in unserer Beziehung zu England ein. Erfor¬
derlich sei, daß wir , wie schon mit der Schweiz , auch mit
England hierüber zu internationalen Abmachungen gelangten.
Ein ganz eigentümlich unklarer Rechtszustand sei durch die
prrußischeLegitimalions -Berordnung geschaffen worden . Man
unterscheide zwar zwischen ländlichen und industriellen Ar¬
beitern , aber ein eigentümliches Bild zeige sich da doch in
den landiudustrielleu Gebieten . Daß man Polen auSzu-
schließeu suche, sei begreiflich , aber auch da wieder sei eS
im Eiuzelfalle gewiß oft schwer und zur Willkür verleitend,
zwischen Polen und etwa Ruthenen zu unterscheiden.

Der Präsident tritt mit , es seien vier Interpellationen,
von den Konservativen , Natioualliberalen , Linksliberaleu
und dem Zentrum , sämtlich die Frage enthüllend , wann
die Beamtenbesoldungs -Voi läge komme und ob in ihr für
rückwirkende Kraft bis zum 1. April gesorgt sei, etugegangen.

Hages -Neuigkeiten.
A,« Ttadt rmd Land.

Nagoltz , 8 . März.

Ei « - roher Leichenzug bewegte sich gestern nach¬
mittag dem Friedhofe zu ; es galt , dem nach langer LeideuS-
zeit dahingeschiedenen Präparanden -Oberlehrer Schmid das
letzte Geleite zu geben . Früher IS Jahre in Urach tätig,
trat er im Jahr 1898 als Oberlehrer und Hausvater in
die hiesige Präparandenaustalt ein . Seine reichen Kennt¬
nisse, die er bis in die Tage des schwersten Leidens hinein
zu erweitern und zu vertiefen suchte, und seine unverwüst¬
lich scheinende Arbeitskraft machten ihn für diesen Posten
ganz besonders geeignet . Er war ein besonderer Freund
der Naturwissenschaften , und in seinen gesunden Tagen fand
mau ihn öfters auf Bergen und in Wäldern eifrig suchend
nach seltenen Kindern der Flora . Im übrigen war er
immer in der Anstalt auf dem Posten und zur MitteruachtS-
zett sah man oft noch sein Arbeitszimmer beleuchtet , so daß
Oberschulrat Dr . Brügel seinerzeit sagen konnte : . Eher ver¬
läßt eine Schnecke ihr HauS , als Oberlehrer Schmid seine
Anstalt . " Doch der kräftige Sohn der schwäbischen Alb
hatte sich zu viel zugemutet ; eine schleichende Krankheit , die
allmählich in Wassersucht überging , band ihn aufs Lager
oder ins Zimmer . Die ihn Besuchenden mußte » staunen
ob der heldenmütigen Willenskraft und der großen Geduld,
mit der der Kranke seine Schmerzen trug ; sein Seist blieb
frisch und lebendig bis in die letzten Tage . „ Kurz war
seine Wallfahrt , aber erfolgreich sein Wirken und vorbild¬
lich sein Streben, " so könnte man die Biographie dieses
seltenen Mannes schließen. — Nach der Grabrede des Seel¬
sorgers , Herrn Dekan Römer , wurden noch Nachrufe gehalten
und Kränze ntedergelegt von Seminar -Rektor Dieterle,
Oberlehrer Klunzinger , von Vertretern der Schwesteran¬
stalten in Eßlingen und Nürtingen , sowie von Präparanden
und Seminaristen . Am Leichenbegängnis beteiligten sich
auch Herr Prälat v. Frohnmeyer und Herr Konfistorial-
rat Dr . Reinöhl , die zur Schlußprüfung des ältesten Semi¬
naristenkurses gegenwärtig hier weilen.

Berichtig » « - - 3 " dem Bericht „ Vom Rattzau »" (betr . Er¬
richt «» - «i » er « acholischen Statztpsarrstrlle ) ist zu lesen : „ daß die
Folg » dieser Errichtung die Mitwirkung dr » Strllrntnhabrr » i » der
Ort »armenb «hörde,Ort »sch» ld «hördr und Eit » di » n kommisfion sei . "

Ansehen gehört noch keine besondere ästhetische Begabung,
sondern nur Geduld und guter Wille . Selbstverständlich
muß jedes Bild auf seine eigene Weise angesehen werden.
Bei manchem genügt ein Blick, während bei anderen mehr¬
malige ernstliche Vertiefung nötig ist. Das Ansehen wird
sehr unterstützt , wenn mau imstande ist, sich dadurch von
einzelnen Tellen des Bildes genauere Rechenschaft zu geben,
daß mau sie abzeichuet, und sei es nur mit wenigen Strichen.
Aber auch wer gar nicht zeichnen kann , wird es lernen,
den tatsächlichen Inhalt von Bildern zu erfassen , sobald
er einige ältere und neuere Malereien genau und eindringlich
anzusehen sich die Mühe nimmt.

Exeentrisches ans Amerika . Bei dem großen
Wohltättgkeitsfest , das Mrs . Waldors -Astor am Montag
im Plaza -Hotel zn Ncwyork veranstaltete , erschien eine an¬
gesehene junge Dame der Newyorker Gesellschaft , Mrs.
Eustiv , im Kostüm der Flaubertschcu Salammbo auf der
Bühne und produzierte sich zum schauerlichen Entzücken des
Auditorium ? mit einer großen lebendigen Riesenschlange,
die man tagSvorher auS dem Zoologischen Garten entliehen
hatte . Bei den Proben hatte man sich mit einer imitierten
Schlange genügen lassen , allein im letzten Augenblick lehnte
der amerikanische Geschmack sich auf gegen eine solche Auf¬
fassung vom Wesen des lebenden Bildes . Als der Vorhang
aufrauschte , sah man Salammbo aufrecht stehend , den
Schlangenletb um ihren Körper gewunden ; auf ihrer Brust
lag der Kopf des Tieres . Das mächtige Reptil aber schien
für die Unbeweglichkeit des lebenden Bildes kein Verständ¬
nis zu haben , es bewegte sich, tnger zog sich sein Leib um

Nr . 4 dr » Reg1eru « g » hl « tteS für das Königreich
Württemberg , auSgegeben den 28 Februar 1908 hat folgenden
Inhalt : Bekanntmachung der Ministerien de » Innern und de»
Kriegswesen » , betreffend di » Ermächtigung zur Luiftellung ärztlicher
Zeugniffe für militärpflichtige Deutsch « in der Kapkolonie , in Natal
und in der Orangrflußkolonie . Vom 14 . Februar 1908 . T . 21 . —
Bekanntmachung de» Ministerium » de » Innern , betreffend die Fest¬
setzung der durchschnittlichen Jahrr » arbeit » verdienstr der land - und
forstwirtschaftlichen Arbeiter . Vom 1k . Februar 1908 . T . 22 —
Verfügung dr» Ministerium » de» Innern , betreffend dt » Abgabe
von Beronal in den Apotheken Bom 2V. Februar 1908 . 8 . 22 . —
Berfügung der Ministerien de » Innern und de » Kirchen - und
Schulwesen » , betreffend die Aufficht über die ökonomischen Verhält¬
nisse der Lehrstellen an Volksschulen . Vom 1k . Februar 1908.
S . 23 . — Bekanntmachung de » Ministeriem » dr » Kirchen - und
Schulwesen », betreffend die Titulatur der Assistenten bei diesem
Ministerium und dem Evangelischen Konsistorium . Vom l9 . Febr.
1908 . S . 28 . _

Horb , 5 . März . Von der Generalstaatsanwaltschast
ist das Entmündigungsverfahren  gegen den Frei-
herrnvonMünchauf  Hohmmühriugm eingelettet worden.

Altheugstett , 5. März. Vor einigen Wochen erschien
in diesem Blatte die Nachricht , daß in einer hiesigen Schule
ein Knabe während des JnterstitiumS mit einem heißen
Schürhaken rin Mädchen verletzt habe , daß der Vater des
verletzten Kindes Schadensersatz -Ansprüche erhebe , und daß
man allgemein gespannt darauf sei, wer seitens des Gerichts
als haftpflichtig erklärt werde : der Kater des unartigen
Knaben oder der Lehrer . Allen denjenigen , welche dieser
Angelegenheit ein besonderes Interesse entgegenbringen,
kann zu ihrer Beruhigung mitgeteilt werden , daß die
„Frankfurter Haftpflichtgesellschaft , bei welcher der Lehrer
versichert war . anstandslos die Ansprüche des Vaters des
verletzten Kindes befriedigte ; aber unter der ausdrücklichen
Betonung , daß sie gesetzmäßig nicht zur Bezahlung dieser
Ansprüche verpflichtet sei, sondern daß sie durch ihre Be¬
zahlung nur den Lehrer von allen unliebsamen Erfahrun¬
gen, die diese leidige Angelegenheit für ihn im Gefolge
haben könnte , befreien wolle.

r. Stuttgart , 5. März. Der Polizeibericht schreibt:
Gestern vormittag 10 ' / , Uhr wurde ein 53 Jahre alter
Mann in seinem Anwesen in der MUttärstraße erhängt auf¬
gefunden . — Nach unseren Feststellungen bandelt es sich
um den Kutschereibesttzer Gottlob Tresz , dessen Anwesen in
der Nähe der Hasenbergstraße liegt.

r. I « Sache « der Wasserversorgung der Ttadt
Stuttgart veröffentlicht der StaaLSanzetger jetzt einen sehr
ausführlichen Berich : über die am 18 . Februar geführte»
Verhandlungen der beteiligten Staatsbehörden mit Ver¬
tretern der Stadt , woraus wir nachstehend daS wichtigste
wiedergeben : Das Stadtschultheißeuamt Stuttgart richtete
im Januar 1906 das Ersuchen an die Forstdirektion , aus
dem Flußgebiet der Enz die in den Staatsforsten liegenden
Quellen zu Verfügung zu stellen und die Erlaubnis zur
Erstellung der oberhalb Wildbad geplanten Stausees zu er¬
teilen . Die Forstdirektion antwortete , sie wünsche ein Gut¬
achten einzuholen , ob nicht die Therme « von Wildbad durch
das Projekt gefährdet seien. Prof . Dr . Sauer erklärte
daraufhin , er glaube an keinen' hydrologischen Zusammen¬
hang zwischen diesen Thermen und dem Ouellqebiet der Enz.
Prof . Dr . Fraas meinte zwar , schon eine kleine Senkung
des Grundwasserspiegels der Enz könne für die Thermen
verhängnisvoll werden , eine solche Senkung sei aber nicht
zu befürchten . Die Forstdirektion hatte noch wettere Be¬
denken, insbesondere daß ihr durch Entwässerung des Ge¬
bietes die Arbeiterschaft entzogen werde , und schlug vor,
auch die anderweitigen Bezugsmöglichkeiten zu untersuchen.
Nach dem Gutachten von Prof . Dr . Sauer kommen vier
Gebiete in Betracht : der Schwarzwald , der Albrand , der
Grundwafferstrom des Neckars und die Grundwafferzüge
im Donau -Jller -Gebiete . Eine Wasserversorgung von Mm
aus würde sich um 5 Millionen höher stellen als daS
Schwarzwaldprojekt ; oberhalb Ulm würden sich die Kosten
noch vergrößern . In den Beratungen am 18 . Febr . er¬
kannte der Finauzminister die Bedeutung der Vorlage,
die zugleich ein Landesinteresse darstelle , an , verwies aber
auch auf die Interessen der Euztalbewohuer , besonders auf

den Körper der Darstellerin , und das Publikum genoß auf
einige Sekunden die Sensation einer eutsetzungsvolleu
Spannung . _

Wahne » « eschichtcherr . Sin Gymnafialprofeffor , Ordina¬
rius und Lehrer der Lateinischen Sprache , unterhält sich mit eine«
jungen vr pdil ., der rin begeisterter Luftschiffe » ist, über die Fort¬
schritte der Flugtechnik . Nachdem der Herr Professor angeblich alle»
begriffen hat , macht er folgende Einwendungen : Ja ! Da » ist ;a
alle » g ;nz schön , lieber Herr Kollög »! Abor « a» hat da » Ge¬
müt davon ? (Jgd .)

Beim Liebesmahl . Beim Kaisrrdiner fordert in vorgerückter
Stunde der General den jüngsten Leutnant auf , »ine Red « zu halten.
Dieser versuchte alle möglichen Au »flüchte , doch der General läßt
sie nicht gelten und sagt : „ DaS ist alle » ganz egal , Sie müssen
reden und wenn '» der größte Blödsinn wird !" Da erhebt sich der
Leutnant , klopft an sein Sektgla » und spricht : „ Meine Herren!
Soeben hat mich der General aufgefordert eine Rede zu halten;
e< sei ganz egal woS ich sagte und wenn e» der größte Blödsinn
wäre . Infolgedessen erheb » ich mein G !a» und bitte Sie mit
mir zu rufen : Der Herr General , Hurra !" (Jgd .)

Lieb « J « g «« d ! Im Gymnasium soll ein Professor zur
König » geburt »t» g»feirr die Rede halten . Sein , Gattin sitzt stolz in
der ersten Reihe de » Auditorium ». Der Profefsor steigt erhobenen
Haupte » auf da » Katheder , angetan mit Frack und weißer Binde.
Tiefe , erwartungsvolle Stille Wie er eben beginnen will , hört
man plötzlich ziemlick , deutlich eine Frauenstimme : „ Mann , um
Gotte » willen . Du hast 'neu Tintenklex auf de« Ehemisrtte !" (J,d .)

A « S der Schule . Eine Lehrerin ließ in einer Zeichenschul«
jeden ihrer Schüler da » zeichnen , wa » er oder sie sein möchte , wen»
sie erwachsen wären Am Ende der Stunde zeigte ein Mädchen
eine leere Tafel — . Wie ?" sagte die Lehrerin , . gibt e» denn gar
nicht » , wa » du lein möchtest , wenn du groß bist ?- — . Ach ja,'
antwortete die Kleine , . ich möchte gern verheiratet fein ; aber ich

i weiß nicht, wie ich da» zeichnen soll ' (L. L Z.)

die Frage , ob die Wasserentnahme den Wildbader Thermen
gefährlich werde . Oberbürgermeister v. Gauß versicherte,
Stuttgart habe sich»icht von vornherein festgelegt , auch nicht
auf das Enztalprojekt ; eine andere befriedigende Lösung
werde , wenn sie auf die finanziellen Kräfte der Stadt ge¬
nügend Rücksicht nehme , Beifall finden . Prof . Dr . Lueger
führte aus , er sei von jeher der Ansicht gewesen, daß Stutt¬
gart sein Wasser jenseits der Jurakette holen müsse. Hier¬
für kämen in erster Linie das Jllertall und der Bodensee
in Betracht . Die Ausführung des Jllertalprojektes das ein
geradezu ideales Gebiet betreffe und die Entnahme von
1000 Sekundenlitern gestatte , werde 12 '/ , Millionen er¬
fordern ; die Selbstkosten seien aus 7,1 pro ebm zu be¬
rechnen . Die Qualität sei dem Enztalwaffer überlege ».
Auch sei der Grundwafferstrom dort infolge des alpinen
Charakters der Iller gerade in der Jahreszeit , in der
Stuttgarts Wasserbedarf am größten sei, am ergiebigsten.
Das Bodenseeprojekt koste 16 Millionen . Die Selbstkosten
pro edm betragen bet ihm 10,7 ẑ . Der städtische Bau-
iuspektor Riegel hatte Bedenken gegen diese Berechnungen
und hielt eine genaue Prüfung der Lueger ' schen Vorschläge
für erforderlich ; auch sei das Grundwasser der Iller leichter
der Verunreinigung ausgesetzt , als die Enzquellen Prof.
Dr . Sauer blieb bet seinem alten Standtpunkt , hielt aber
Untersuchungen i« Donau -Jllergebiet für durchaus ange¬
bracht . Prof . Dr . Fraas zieht dagegen die Grundwaffer-
versorgung vor . Er meinte , die Mehrkosten des Jllertal-
projekts gegenüber dem auf 11 Millionen veranschlagten
Schwarzwaldprojekt würden durch den große « Vorteil aus¬
gewogen , daß man in Oberschwaben jederzeit die Möglich¬
keit einer Ausdehnung der Wasserversorgung (im Gegensatz
zu Schwarzwald ) habe . Das Enztalprojekt fei sicher nicht
die einzige Lösung . Wenn auch keine Beeinträchtigung der
Wildbader Thermen zu befürchten sei, wäre eS doch besser
an ein so schalenloses Ei wie Wildbad überhaupt nicht zu
rühren . Sicherlich aber wäre es besser, statt des einen
großen , mehrere und kleinere Stauseen anzulegen . Der
Staatstechniker für das öffentliche Wafferversorgungswesen,
Bauinspektor Groß verwies auf das häufige Versiegen
der Schwarzwaldquellen . Obermedizinalrat Dr . Scheuerten
äußerte hygienische Bedenken gegen das Schwarzwaldprojett
nnd gibt dem Jllergebtete den Vorzug . Die Vertreter der
Stadt Stuttgart behielten sich in der weiteren Debatte eine
Nachprüfung der Luegerscheu Aufstellungen vor , namentlich
auch bezüglich der Kosten, bezw. Selbstkosten , die zweifellos
unrichtig seien. Zum Schluffe der Verhandlungen wurde
von Forstdirektor Dr . Grauer festgestellt , für die Finanz¬
verwaltung bleibe der springende Punkt eine Gefährdung
Wildbads ; die Forstverwaltuug lasse ihre privatwirtschaft-
licheu Interessen zurücktreten ; der Stuttgarter Oberbürger¬
meister habe die Prüfung anderweitiger Bezugsmöglichkeiten
zugesagt , desgleichen eventuell die Ersetzung des großen
StauweiberS durch kleinere Anlagen.

r . Stuttgart , 4 . März . Heute nacht 12 Uhr wurde
in der Gartenstraße auf der Straße liegend ein Mann
bewußtlos aufgefunden . Von Passanten und eine« Schutz¬
mann zur Polizeiwache gebracht , wurde dort von dem her-
beigerufenen Arzt der Tot konstatiert . Der Mann ist
wahrscheinlich einem Schlagansall erlegen.

r . Tübingen , 4 . März . Der Fasching ist beinahe
unbemerkt verrauscht . Abgesehen von den Veretnsbälleu
und Kränzchen verhielten stch die Musensöhne vollkommen
passiv und die sonst üblichen Umzüge unterblieben gänzlich.

Schramberg , 4. März. Ein Waldbesttzer von Halb-
meil , Amts Wolfach , war gestern hier , um den Erlös für
geliefertes Holz einzukasfieren . Er beging die Unvorsichtig¬
keit, das Geld in Höhe vou über 1700 in seinen Ueber-
zieher zu stecken. Ob dieser samt der Geldsumme hier oder
auf dem Heimwege abhanden gekommen ist , kann nicht mit
Bestimmtheit angegeben werden , da der Verlust erst zu
Hause bemerkt wurde . Alle Nachforschungen nach dem in¬
haltsreichen Kleidungsstück blieben bis jetzt erfolglos . Dem
ehrlichen Finder ist ein schöner Lohn versprochen.

r . Herreualb , 4 . März . Vor etwa 20 Jahren soll
hier ein reicher amerikanischer Kurgast verschwunden sein
Md daS Gerücht , daß er getötet und beraubt worden sei,
taucht immer wieder auf und richtet sich gegen eine hiesige
Familie . Heute traf eine Gerichtskommisfion von Neuen¬
bürg und der erste Staatsanwalt von Tübingen ein, um
durch Nachgrabungen usw . Gewißheit zu schaffen.

r . Nottweil , 5 . März . Die langumstrittene Halte¬
stelle für die Gemeinden Talhausen und Herrenzimmern
kommt nun doch zustande . Der neue Haltepunkt wird den
Namen „Talhausen -Herreuzimmern " führen und bereits am
1. Mai dieses Jahres eröffnet werden . Die Gemeinde Tal-
Hausen übernimmt die Grunderwerbungskosten und die Her¬
stellung des ganzen Baues , zu dem die Gemeinde Herren¬
zimmern einen einmaligen Beitrag von 2375 ^ leistet.

r . Schelklingeu , 5 . März . Das St . Konradihaus,
das hauptsächlich Knaben aufnimmt , die infolge von Ver¬
gehen oder Verbrechen , in anderen Anstalten nicht mehr
untergebracht werden können , beherbergte laut Rechenschafts¬
bericht im vergangenen Jahr 126 Zöglinge im Alter von
10 — 18 Jahren . Die Einnahmen betrugen 45 300
die Ausgaben 45 380 Die Anstalt , die fast ganz aus
die öffentliche Wohltätigkeit angewiesen ist und unter ihrem
Leiter Stadtpfarrer Schuhmacher , schon viel Gutes gewirkt
hat , wird u . a . auch vom Königspaar unterstützt.

Waiblingen , 3. März. Auf dem Bahnhof wurdm
dem Eisenbahnunterbeamten Gaup  von einem Güterzug
beide Beine abgefahren.

Westerheim OA. Geislingen, 4. März Unglücks¬
fall.  Ein gräßlicher Unglücksfall erreignete sich gestern
früh hier . Die Pferde eines DungschltttenfuhrwrrkS scheute«
und als der Fuhnnann d 'e Pferde anhatten wollte , riß
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das Leitseil. Die Pferde raunten davon, wobei eine Frau
überfahren wurde uud tot auf dem Platze blieb.

r. Bad M -rg-ntheim, 5. März. In dem benach-
barten badischen Dorfe Dainbach fanden einige Männer,
die zur Arbeit nach dem Hofgut Nettingshof gingen, die
beiden leblosen Körper des Müllers Schwind und des
Schuhmachers Klumb, etwa zwanzig Schritte von einander
liegend, während das Fuhrwerk des Müllers Schwind um¬
geworfen daneben lag. Dem Anschein nach scheuten die
Pferde, wobei die beiden Verunglückten abgeworfeu wurden.
Das Fuhrwerk ist über Schwind weggegangen. Beim Auf¬
finden der Leiche war der Körper Klumbs noch warm.
Die Amtsanwaltschaft Boxberg wurde sofort von dem Vor¬
fall in Kenntnis gesetzt.

Jagstzell, 4. März. Gestern verunglückte der 32-
jährige Oberholzhauer Bernhard Fuchs. Er geriet unter
einen fallenden Stamm und wurde vou seinen Kollegen
sterbend nach Hause gebracht, wo er kurz darauf verschied.
Seinem hochbetagten erblindeten Vater und seiner Frau
wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

Serichtrsm
Tübingen, 4. März. (Strafkammer.) Im Jahr

1898 wohnte der Fabrikarbeiter Heinrich Ober von Mühl¬
hausen bei dem Metzger Kern in Wannweil. Im Februar
verschwand er unter Mitnahme von Kleidungsstücken in be¬
deutendem Werte, die seinen Schlafgenoffen gehörten. Der
steckbrieflich verfolgte Angeklagte ein rückfälliger Dieb,
wurde am 14. Febr. 1908 in Freudenstadt anfgegriffen
und zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt. In wenigen
Tagen wäre die Strafverfolgung verjährt gewesen. —
Wegen Verletzung der Wehrpflicht wurden der Kaufmann
Otto Rempfer von Tübingen und der Zeichner Paul
Ziuser von Wildbad zu je 400 im Unvermögensfalle
zu je 3 Monate Gefängnis verurteilt.

r. Stuttgart , 5. März. Der Kanzleigehilfe Paul
Häußler unterschlug zum Nachteile eines Rechtsanwalts in
Eßlingen nach und nach Geldbeträge von insgesamt über
600 die teils bei dem Rechtsanwalt eingegangen waren,
uud die er teils auszahlen sollte. Die unterschlagene Summe
wurde nachträglich von Häußlers Braut ersetzt. Häußler
war von dem Rechtsanwalt nach Verbüßung einer Gefäng¬
nisstrafe wegen Unterschlagung im Amt angestellt worden.
Wegen Unterschlagung und Untreue wurde er zu7Monaten
Gefängnis verurteilt unter Anrechnung von 15 Tagen
Uatersuchuugshaft.

Celle, 3. März. Ein hiesiger Arbeiter, namens.
Behrens, ist gestern vom Schwurgericht wegen Körperver¬
letzung seiner Frau mit tödlichem Ausgang zu5 Jahren
Gefängnis verurteilt worden. Der Kriminalwachtmeister
Taeger bekundete in der Verhandlung, der Behrens habe
bei jeder Gelegenheit seine Frau braun und blau geschlagen:
sie habe deshalb öfter fliehen müssen. Kurz vor ihrem
Tode habe sie trotz ihres hochschwangeren Zustandes noch
den Kartoffelpflug ziehen muffen, während der Angeklagte
hinterher ging. In der Nacht vom 28. zum 29. Juli hat
der Barbar seine Frau dann geschlagen, getretenu. s. w.;
an den Folgen der Mißhandlung starb sie noch in der¬
selben Nacht.

Deutsche« «eich.
Berit», 4. März. Der Postscheckverkehr. Die

Einführung des Postscheckverkehrs soll nach dem„Berl.
Tagebl." bevorstehen. Die dem Bundesrate zur Beschluß¬
fassung vorgelegten Anträge des Reichskanzlers nehmen die
Errichtung von Postscheckämtern in neun Großstädten in
Aussicht. Bei Einzahlung von 100 ^ kann jedermann
Inhaber eines Postkontos werden. Eine Verzinsung der
Einlagen soll nicht stattfinden, dagegen aber soll(abweichend
von den früher geplanten Grundsätzen) bei jeder Ein- oder
Rückzahlung eine Gebühr erhoben werden, die im übrigen
sehr mäßig angesetzt wird, nämlich nur auf 5 für je
500 Für Ueberweisung von einem Konto auf ein an¬
deres wird die Gebühr auf 3 ^ bemessen. Für die Ein¬
führung des Ueberweisungs- und Scheckverkehrs im Reichs¬
postgebiet ist der1. Januar 1909 in Aussicht genommen.
Ferner wird beabsichtigt, das neue Verfahren der Geldüber¬
tragung zunächst im Wege der Verordnung zu regeln. Erst
nach ewigen Jahren, wenn die praktischen Erfahrungen er¬
geben haben werden, wie die Geschäfte am zweckmäßigsten
zu veranlagen und dmchzuführeu find, soll durch Gesetz das
weitere verfügt werden.

Berlin, 4. März. Der sozialdem. Reichstagsabgeord.
und Stadtverordnete Singer ist, den Abendblättern zu¬
folge, als Mitglied der städt. Schuldeputalton nicht bestätigtworden.

Berlin, 4.März. Das Zustandekommen eines Kom¬

promisses iu der Sprachenfrage des ReichsvereiusgesetzeS
gilt für die zweite Lesung als gesichert. (Mpst.)

Berlin, 4. März. Der Kaiser empfing gestern abend
den russischen Obersten und Kommandeur des Husarenregi¬
ments Narwa, Baron Budberg, zur Ueberreichung eines
Geschenks des Offizierkorps seines Regiments.

Berlin, 6. März. Der in die Friedberg-Affäre ver¬
wickelte Direktor Bahn von der Automobilzeutrale ist jetzt
mit seiner Geliebten hierher zurückgekehrt und hat sich selbst
den Behörden gestellt.

Karlsrnhe, 4. März. Großfeuer. Heute nacht
um 3 Uhr ertönte Feueralarm. Es brannte im Hause
Kaiserstr. 235, woselbst sich die Druckerei des „Badischen
Landesboten und das Antiquariat der Bielefeldschen Hof-
buchhandluug(LiebermannL Co.) befinden. In dem drei¬
stöckigen Hintergebäude, welches den Brandherd bildet,
waren im dritten Stock ein antiquarisches Lager(145000
Nummern, größtenteils die badische und Karlsruher Ge¬
schichte betreffend), im zweiten Stock der Setzersaal und im
Parterreraum die Maschinen uutergebracht. Der Bau ist
vollständig ausgebrannt, sämtliche Fahrnisse find vernichtet.
Die Zerstörung des Antiquariates ist besonders zu bedauern,
da dasselbe eine Menge gar nicht zu ersetzender Drucksachen
enthielt. Ganz besonders schmerzlich ist es aber, daß der
Brand auch ein Menschenleben gekostet hat. Kurz vor 12
Uhr wurden zwei Maurer bei Aufräumungsarbeiten durch
zusammenstürzendes Gebälk getroffen. Der 38 Jahre alte
Karl Meinzer aus Welschneureuth, Vater vou5 Kiuderu,
war sofort tot. Der andere wurde schwer verletzt ins
städtische Krankenhaus verbracht. Der Schaden beläuft sich
ohne den Gebäudeschadeu auf weit über 100000 Er
dürfte durch die Versicherung gedeckt sein. Das Braudobjekt
war infolge seiner Lage in kleinem Hofe seitens der Feuer«
wehr schwer anzugreistn.

München, 4. März. Der berühmte Volkssänger
Jakob Geis, bekannt unter dem Namen„Papa Geis," ist im
Alter vou 67 Jahren an Herzschwäche gestorben.

I « Meininger Hoftheater, der durch das En¬
semble der„Meininger" weltberühmten Kunststätte, ist gestern
nachmittag eineF euersbruost ausgebrocheu. Das ganze
Gebäude gilt mit dem gesamten Inhalt als verloren. Der
gegenwärtig iu Kap Martin weilende Herzog ist vou dem
Brand telegraphisch in Kenntnis gesetzt worden.

Köln, 4. März. Der Oberbürgermeister von Barmen
gab in der heutigen Stadtverorduetenfitzung bekannt, daß
der Kronprinz am 23. Mai zur Jahrhundertfeier in Barmen
eintreffen werde, um au der Grundsteinlegung des neuen
Rathauses und au dem Festessen der Stadt tetlzunehmen.
Das Krouprinzenpaar wird im Anschluß au den Aufenthalt
in Barmen mehrere Städte in Rheinland und Westfalen
besuchen.

Breslau, 4. März. In Rothenburg(OSerlausttz),
wurde von zwei Männern eiuAttentat auf einen Brief¬
träger verübt. Der Briefträger wurde der „Breslauer
Ztg." zufolge im Walde angefallen, schwer verletzt und seiner
Wertsache» beraubt. Die Täter entkamen.

Ausland.
Bern, 4. März. Bei der gestrigen Beratung der

Berner Eisenbahngesellschaft wurde beschlossen,die Arbeiten
am Tunnel in Goppenstein wieder aufzunehmen. Gegen
die Lawinengefahr werden verschiedene Vorsichtsmaßregeln
getroffen. Die Bewohner von Goppenstein kampieren aus
Furcht vor Lawinen iu den Kellern.

Junshru ck, 3.März. Der Theologe Johann König
aus Rheinprcußen gebürtig, zielte iu einem Gasthause in
Weißenstein im Scherz auf mehrere Mädchen. Das Gewehr
entlud sich, ein Mädchen wurde getötet , ein anderes
schwer verletzt.

Paris , 5. März. Der König von England ist
heute abend hier eingetroffen.

London, 5.Mörz. Feuer iu einer Kohlengrube.
Aus Birmingham wird gemeldet, daß in der Hampstead-
Kohlrngrude bei Birmingham gestern abend Feuer ausbrach.
Man glaubt, daß 22 Arbeiter in der Grude eingeschossen stad.

London, 4. März. Die Krisis in der Baumwoll¬
industrie in Lancaster hat jetzt ihren Höhepunkt erreicht.
Die Fabrikantenvereinigung in Colne und Nelson hat eine
allgemeine Aussperrung angekündigt, durch welche vor¬
aussichtlich über 60,000 Webstühle zum Stillstand kommen
werden.

New « orL, 4. März. Die Polizei in Chicago be¬
hauptet, es bestände ein anarchistisches Komplott, das
auf de Ermordung dreier Stadtbeamten abziele. Elf Ver¬
haftungen wurden vorgenommen. Die EinwanderungSbe-
börde verfügt die Rücksendung aller in den letzten drei
Jahren angekommeuen Anarchisten.

Die Brandkataftrophe in Clevelaud.
London, 5.März. Aus Cleveland wird telegraphiert:

Bisher find 152 Kinderleichen geborgen; man glaubt, daß
9 Lehrer und Lehrerinnen umgekommen find. Der Toten¬
schaurichter Burke schreibt die Katastrophe dem fehlerhaften
Bau des alten Schulgebäudes zu. Es war ein dreistöckiges
Haus aus Ziegeln, die Gänge waren eng und cs hatte nur
einen brauchbaren Ausgang. Die abgebrannte Schule war
eine Elementarschule und wmde von 360 Kindern beiderlei
Geschlechts im Alter von 6—14 Jahren besucht. Das
Feuer brach ungefähr um*/,11 Uhr morgens im Souterrain
aus, wo der Zentralheizuugsofen wegen der bitteren Kälte
überheizt war. Zuerst folgten die Kleinen lachend dem
Feuerkommaudo, das sie für die öfter stattfivdende Uebung
hielten. Plötzlich hereinbrechender Rauch verursachte jedoch
eine große Panik, die die heroischen Bemühungen der
Lehrer nicht hemmen konnten. Zwei Lehrerinnen, die sich
den Kindern entgegeuwarfen, wurden sofort zu Tode gedrückt.
Der Knäuel von Kindern auf den Treppen wuchs von Mi¬
nute zu Minute. Die Flammen griffen so rasend um sich,
daß 45 Minuten»ach dem Feuerausbruch das Schulgebäude
einem Hochofen glich und eine Stunde darnach nichts mehr
von ihm übrig war als Schutt und Asche. Gegen 20
Kinder sprangen aus den obersten Fenstern uud
blieben fast alle tot oder schwer verwundet liegen.
Mehrere Zuschauer wurden wahnsinnig
und wollten sich iu die Flammen stürzen. Eia Kaufmann
namens Upton drang bis zum zweiten Stock vor uud rettete
18 Kinder, indem er sie aus dem Fenster in die Arme von
Arbeitern warf. Als das 19. schwerverwundete Kind iu
seinen Armen starb wurde er wahnsinnig und stürzte sich in
die Flammen. Viele Retter erlitten schreckliche Brand¬
wunden.  Im Innern des Gebäudes müssen sich Sze¬
nen abgespielt haben, von denen sich die Phantasie kaum
eine Vorstellung machen kann. Die Verzweiflung der Eltern
auf der Straße war herzzerreißend. Bald nach dem Aus¬
bruch des Feuers stürzten sämtliche Decken ein  Md
man sah die Kinder in das Flammenmeer fallen, ohne ihnen
helfen zu können. Die verletzten Kinder mußten zunächst
auf den Armen in die Hospitäler getragen werden, da nicht
einmal genügende Ambulanzen an Ort und Stelle waren.
Die kleinen Leichen, oft bis zur Unkenntlichkeit verkohlt,
liegen in einer öffentlichen Halle Md iu mehreren Gebäuden,
wo sich ein jammervolles Wiedererkennen an das andere
reiht. Eine strenge Untersuchung ist eingeleitet.

Ueber die Katastrophe macht ein aus dem Gebäude
geretteter 12jähriger Knabe folgende Angaben: „Gegen
10'/, Uhr ertönte die Feuerglocke der Schule. Einige Kinder
schrien Feuer. Die Lehrer bezeichnet!» dies jedoch als un¬
wahr und forderten die Kinder zum ruhigen Sitzenbleiben
auf. Als in die Schulzimmer jedoch bereits Rauch cindrang,
schrien die Kinder um Hilfe und verließende Plätze. Im
zweiten Stock sah ich ein paar Mädchen mit brennenden
Haaren umherspringen. Unter furchtbarem Gedränge gelang
eS mir, die Treppe hinab und ins Freie zu gelangen."

Die Türen der Schule öffneten sich nach innen uud
eine Htntertüre war verschlossen. Das ist der Hauptgrund
der Katastrophe. Man spricht von einer großen Fahrlässig¬
keit bezüglich der verschlossenen uud durch die Kinder ver¬
stopften Türen, die Sachkundige mit einigen Axthicben in
wenigen Minuten hätten niederhaucn können. In der
Leichenhalle wurden 108 Leichen rekognosziert; die Szenen
dabei spotten jeder Wiedergabe. 16 5 Leichen  wurden
gefunden, 13 werden noch vermißt. In ganz Colling-
wood ist kaum eine Familie, die nicht von dem Unglück
betroffen worden ist. (Mpst.)

London, 5. März. Aus Cleveland wird roch tele¬
graphiert: Das Gebäude  wurde in wenig mehr als 30
Minuten  vom Fener zerstört. Mehr als 20 Kinder
wurden beim Herabspriugeu  getötet._ (Mpst.)

Landwirtschaft. Handel und Verkehr.
Nagold , 5. März . Auf den heutigen Birhmarkt waren zu¬

geführt : St Paar Ochsen, 85 Kühe, 37 Kälber und 34 Stück
Schmalvirh . Verkauft wurden 12 Paar Ochsen mit einem Erlüg von
10238 42 Kühe mit SS55 1ü Kälber mit 2001 und 18
Stück Schmalvirh mit8850 ^ Aufden Schweinemaktwurden
154 Läuferschweine und >76 Saugschweine zugeführt , verkauft
wurden 112 LäufersLweine mit einem Erlös von 4505 und
122 Saugschweine mit 17S8 ^ Preis pro Paar Läuferschwetn«
54 —8» Preis pro Paar tzaugschwe inr >«—34^ _

Koukurs -Gröffnuugeu.
Friedrich Neubrander , Maurermeister in Oberhavsen — Gott-

hold Münz , Inhaber eine» Baugeschäfts in Sluttgarl , LandhauS-
straße 54. _ _ _

Hiezu das Plauderstübchen Nr. 10, sowie der
_ Schwäbische Landwirt Nr. 5._

Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

Die Stadtgemeinde Nagold
AM» verkauft -MU
«« Moutag, de« » März

Beigholz uv- Reifich
im Distrikt Winter Halde  Abt. Hangemcr Steig und Wanne:
2 Rm. eichene und 2 Rm. buchene und

abornene Prügel, 75 Rm. Nadelholz-Scheiter
ZMI und Anbruch; 25 Büschel LaubreiS, 400
Büschel Nadelrcis und2 Lose Schlagraum.

Zusammenkunft nachm. 1Uhr auf der Höhe
ocr Hangemcr Steige nahe bei dem Jselshäuser
und Gund̂inger Gemnndewald.

K. F r̂ftawt WUdberg.
Reis-Verkauf.

Montag, S. März vor« -
,10 Uhr an der Hütte im Gweinds-

berg aus Staatswold Schme'zklinge
und Gmeindsberg

in 19 Losen: 2500 Nadelholz-Wellen
Ms Haufen und in Flächenlosen,
u. Schlagraum von2 Schlägen,

in 2 Losen: 230 Laubholz-Wellen
auf Haufen.

Ferner von Scheidholz aus Abts¬
wald, Türgarten, Calwerhalde und

Schloßberg
in 4 Losen: 120 Nadelholz-Wellen.

Für kommende Bauzeit empfehle mein gro- e-
La- er in

I Balken und̂ Eisen
Aamingestellen, Dach- u. Staflftnstern
AruderclilSgen, gruben-eckelnu. KkscilMKen
bei billigst gestellten Preisen franko jeder Bahnftatio«

LSI *! ÄrenbsnSlung. LälV ).



A. Eisenbahnbaninspektion Calw.

Vtt-klms« HBdimideiltL
Zur Ausführung des südlichen Teils des Dienstwohngebäudes für

Beamte auf der Station Nagold find auf Grund der Bestimmung -!!
über die Berg -bang von Arbeiten und Lieferungen , veröffentlicht in N- .
8 u . 9 des Gewerbeblatts aus Württemberg vom Jahre 1903 , folgen ! e
Arbeiten zur Bewerbung zur vergeben:

Grob -, Betonier , Maurer - u . SteinhauerarbeiL ^ 9070.
Zimmerarbeit
Dachdeckerm beit
Verschindelung

3780 —
700 .—
380 .—

Schrein .rarbeit , aü s- l . der Riemenbödcn . 1340 —
Eichene und tauncnc Langriemenböden . . 1020 . -
Glaserarbeit. 500 .—
Schlofferarbeit. 1030 .—
Flaschnerarbeit. 460 .—
Hafaerarbeit. 20 .-
Tapezierarbeit . . 80 .—
Anstrtcharbeit. 700 . -

Herstellung der Waffer -Zu - und -Äblennug
Grab -, Betonier - und Maurerarbeit . . . Sk 670 .—

Die Pläne , Kostenvoranschlägc und Bedingungen können bei d .r
«uterzeichnkten Stelle eingeseheu werden.

Angebote in Prozenten des Kostenvoranschlags find schriftlich , ver¬
schlossen, vortofrei und mit der Aufschrift „Angebot auf Bauarbeiten
für ein Tienstwohngebände in Nagold " versehen spätestens bis zum
Samstag , den 14 . März 1008 , vorm . 10 Uhr , hierher eivzu-
retchen . Die Eröffnung der Angebote , welcher die Bewerber beiwohnen
können , findet zu der genannten Zeit statt . Zuschlagsfrist 3 Wochen.

Calw , den 1. März 1908.
K Elsenbahnbaumspeltion.

Molkereigenossenschaft Winderskach.
E . G . m . u . H.

Aktiva Passiva
Kaffenbestand . . . . 39 .80 Anlehen. 5800 —
Wert der Immobilien . 4261 .03 Geschäftsguthaben der
Wert der Gerätschaften Mitglieder . . 538 .58

und Maschinen . . 2720 .71 Reservefonds . . . 362 .98
Wert des Mobiliars . . 49 .35 Gewinvreferve . . . 1438 .21
Darlehen. 720 — Gewinn von Heuer . 109 .79
Stückzinse. — .80 8249 56Warenvorräte . . . . 130 .50
Warenansstände . . . 70 .37
Verbrauchsgegenstände . 230 .—
Sonstiger. 24 .—

8249 .56

Mitgliederzahl am 31 . Dezember 1907 54.
Eingelreten 1.
Ausgeschieden durch Tod 1 Mitglied.

Mindersdach , den 4 . März 1908.
3 33

Vorsteher Kenne.
Alteustei»

Kochherde in jeder Größe
len Marhkk!>ü.iWlWKochosr

'Aegulier -Hefen
AauerörandHefen
Nügel -Hefen «x ex
Aaushattungsöack -Heftn
Leim -Gefen
Aleischrauch-Hefen
Waschkessek, transportabel

Kaminputztüren
Ofenschirme
KohtenfüLer
Aschmeimtr
Wremcholzkästen von Blech
Eiserne Schwemeställe

mit Ulmer Schwemelröge
sowie

Nähmaschinen und Fahrräder
empfiehlt zu den billigsten Preisen

Grotze
üLld - lLOttLriL

zu Gunsten der Erbauung einer Kirche
in Klein -Eislingen OA Göppingen.

1. Hauptgewinn 18 VVV ^
Ziehung garaut . am ÄS. März 1908.

Lose » 1 find zn haben bei

11 . s « oLL «rrs.

Nagold.
Ca . 40 ZLr . gut eingebrachtes

Keu und
Hehrnd

verkauft billig.

B ^ nkskrauteKhaus -Berwalmug.

Ein cif.
Nagold.

Schaukel-Gestell
verlauft  am morgige « Sams¬
tag nachm. 1 Uhr im Ftnkh'schen
Gar -er?

Stadtpflege : Lenz

BerhLngen.

Jagd-
Verpachtung.

Am Montag , den 9.
März d. I nachm. 1 Uhr
wird die hiesige
Gemeiudejagd auf
hiesigem Rathaus
wieder auf 6
Jahre verpachtet.

Gemeinderat.
Nagold.

Is, vHe Xerineije
betl - 4Pfd .5 - 9Pfd . lOBid .u .mehr

30 29 iZ 28

Is. 5ckmierreife vH
1— 4 Pfd . 5 — 9 Pfd IQPfü . u .mehr

20 19 ^ 18 ^
empfehlen

Ebhausen.

Drahtgeflechte

4 - und Seckig
in verschiedener Höhe und Stärke

-e -ns- Stacheldraht
empfiehl äußerst billig

Hugust Kessler.
V « 1« pd ?kr . S.

Vbjlübvi ' A.
I « » « LvrtlL.

Schweinefett
garantiert reiu

per Pfd . — 60 bei 2 Psd.
— 58 --z , bei Mehrabnahme billiger.

S ^ LrlNLLM,

von ftisch eingetroffenen Sendungen
zu den bekannten Fabrikpreisen em¬
pfiehlt

Rohrdorf.
Ca . 50 Ztr.

Klee - und
Wiesenheu

hat zu verkaufen
Christ . Bäuerle.

Kecknungejormulrre
liefert billigst die
G . W . Zaiser ' sche Buchdruckerei.

LiMunz rur stier -er Willigen
Zerteilen; -er Vürtt.Zs«rciln?em ViiSberg.

M Hiedurch beehren wir uns . die verehrliche Einwohnerschaft
W Wildlings und Umgebung zu der am

I Sonntag , den 8. d. Ms . von abends 7 Myr ab
iS! SchwLrrzwcrtdbräuHcrus statifindenden

ksiNtliLNkLlL?
geziemenst einzuladen.

Aas Aestkomite

«..j»

LLlm -LIvllvr
von

II ZIIi . RoI » 1i » K « r

Täglich z« spreche«. Sonntags bis 1 Uhr.

I îir Unäor
gibt Or . Oetker ' s Vanille - Pudding - Pulver eine
vorzüglich schmeckende und nahrhafte Speise.
Besser , als Fleisch ! Wenn man Fruchtsaft oder
Kompott beifügt ist es eine Delikatesse und bringt
den Kindern einen ruhigen Schlaf . 1 Stück 10
Pfg . 3 Stück 25 Pfg . Allen Milchspeiseu gibt
vr . Oetker s Vanillin -Zucker ä, 10 Pfg . den
feinsten Vanille -Geschmack.

Mau weise Nachahmungen zurück.

stine Zriejprpiere- Seeclirftejispiere
n - -------- sucUftrbucker --

1üint6N2SllAs, Bl-Iskwasssn, I ö̂sebsr sovik sämtlivds Leblllartiksl
vinxüeblt

8 . Ä . JuckksnSIung

Nusikaliv » ,
Violin -uad Zither -Latte « ,

Violin -Utensilien,
Notenpapier

in diversen Formaten emvfieft die
G . W . Zaiser 'sche Buchhdlg.

Nagold.

für Küche und Wirtschaft sucht auf
1 . April

Frau Luise Dürr , z. Traube.

Altenfteig.
Ein ordentlicher

/ « NFS
findet unter günstigen Bedingungen
Lehrstelle bei
Karl Maier , Schuhgeschäft

Wohnung.
Junge Eheleute suchen 1 Wohnung

mit 2— 3 Zimmer auf 1. April zu
mieten.

Näheres durch d. Exped . d. Blts.

Ein

LMsmädchsn
kann bis 1 . Mai eintrelen.
Bei wem ? sagt die Exped . d. Bl.

Für 1. April einfaches tüchtiges
Mädchen für Küchen- und Haus¬
arbeit gesucht Hoher Lohn und
gute Behandlung zugesichert.

Lollis ^ lo1l » 88 « ,

Gasthof z. Hirsch Liebenzell.
Eine freundliche

Wohnung
von zwe: Zismern samt Zubehör,
hat auf 1. April oder auch später
zu vermuten.

Wer , sagt d ' e Exped . d . Blts.

wirkt ein zartO , reiner Erficht » rosige-
jugendkrifchr- A * »s«h«>», weiße, sammet-
weiche Hmrt und blendend schöner Leint.

Alles die« erzeugt die allein echte

Steckenpferd- Meumilchseise
v. >verg « » » » sc Eo . , N « debeNl

s St . L0 H bei : « . M . L« t» « r , sowie
Otto Ort »«» »r tV« «.

82. Jahr
Erscheint

mit AnSnal
vor n« und

Preis »irrt,
hier 1 ^ k. «
lohn I SO^ t. i

und 10 km
I.Ai im

«ürttembrr,
MonatSabv!

nach Berk

56

Bekasntmachr
vrreiuS,

Auf 8.
seitiger Beri
Betrag von
vvg ist dazu
Leuten die l
erleichtern,
bringung ari
Rädchen in
zur Ausblldi
gewährt.

Gesuche
spötestkns b!
Wohlrätigke
Augaben üb
forderlichen
Im Falle dk
Wrra -StifU
weiteren Be
keit und Br
Pfarramt r
andere Zen
Leh : vertrag
vorzulegen.
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